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Die Feier des Gelmrtsfestes

Seiuer Majestät öes Ndttigs
findet am

vomi6r8t9,A  äeu 6. Wr2 1884
in herkömmlicher Weise statt.

Der Gottesdienst
beginnt vormittags 10 Uhr ; die Teilnehmer an dem gemeinschaftlichen Kirchgang , wozu jedermann hie-
mit eingeladen wird , versammeln sich zuvor auf dem hiesigen Rathaus.

Das Jestessen
wird im Gasthaus zur Sonne um 1 Uhr gehalten.

Die Einwohner von Stadt und Land werden zu zahlreicher Beteiligung an der Feier eingeladen
und ersucht , die Anmeldungen zum Festessen im Gasthaus zur Sonne zeitig zu machen.

Oberamtmann Nestle . ^

>-

AniMchcs.
Neuenbürg.
Erledigte

Gdnimtsgmitttttjtellm.
Die Geometer des Bezirks werden hie-

mit darauf aufmerksam gemacht , daß lt.
Amtsblatt des K. Steuerkollegiums vom
28 . d. M . die Oberamtsgcometerstelleu
in Kirchheim u . T . und Sulz  er¬
ledigt sind und die Bewerber um dieselben
sich binnen 14 Tagen beim K. Steuer¬
kollegium zu melden haben.

Das K. Steuerkollegium wird die ihm
kürzlich eingereichten Meldungen aus An¬
laß der Erledigungen in Cannstatt , Crails¬
heim und Göppingen , sofern dieselben nicht
ganz besonders gerade auf diese Plätze ge¬
richtet gewesen sind , auch als Bewerbungen
um die neu erledigten Stellen behandeln,
wenn hiegegen nicht ausdrückliche Ein¬
wendungen erfolgen werden.

Den 1. März 1884.
K. Oberamt.

N e st l e.
Revier Hofstett u . Enzkl öfter le rc.

Kriilkko- «. Wlg-Sxmr
Die Brücke über den Kälberbach , dieDie Brücke über den Kälberbach , die

Kälbersteig , der Enzhang -, der Kälberthal-
und der Schimpfengrundwiesenweg sind

bis auf Weiteres dem öffentlichen Verkehre
abgesperrt.

Revier Enzklösterle.
Wiederholter

Krrooholk -Vkrkaiif.
Am Freitag den 7. März

in der Sonne zu Aichelberg nach dem auf
vormittags 11 Uhr ausgeschriebenen Hof-
stettcr Brenuholzverkauf aus VI Langholz,
Abt . 5 , 9 und 10 : 134 Rm . buch. Scheiter
und Prügel.

Ltomm  holr-VerKäufe.
1. Revier Hofstett.

Am Freitag den 14 . März
nachmittags 12 Uhr

auf dem Rathaus zu Wildbad aus I Frohu-
wald (Abt . Heuwcg , Kreuzstein , Schlcch-
wald , Kegclplatz ) II Bergwald (Enzrückcn,
Burkhardtriß , Fuchshalde ) und III Schiudcl-
hardt (Abt . Mühlrain ) : 8 Buchen mit 2
und 4469 St . Nadelholz -Lang - und Süg-
holz (worunter 2037 Rotforchen ) mit
3687 Fstm.

2 . Revier Simmersfeld.
Ebendaselbst und nach obigem Verkauf

wiederholt aus I Enzwald , Abt . 28 , 29,
37 , und 49 : 1737 St . Nadelholz -Lang-
und Sägholz (meist Rotforchen ) mit 1570
Fstm.

Revier Hirsau.

Kolk - Verkauf.
Montag den 10 März

vormittags 10 Uhr
im Hirsch in Oberreichcnbach aus Wecken-
Hardt , Abt . Kuchenbrückle , untere Havels¬
burg und oberer Höllgrund:

6 Rm . buchene Scheiter und Prügel,
101 Rm . Nadelh . - Scheiter , 45 dto.
Prügel und Anbruch , sowie 1650 Nadel¬
holz -Wellen in Flächenlosen.

Bahnhof Neuenbürg.

Akkord.
Am Freitag den 7. März

vormittags 11 Uhr
wird das Einladen von 48 Rm . Brenn¬
holz in die Eisenbahnwagen verakkordirt.

Gleichzeitig werden die mit dem Holze
beigeführten Meterstützen und Wieden ver¬
kauft.

Den 3. März 1884.
K. Bahnhofverwaltung.

Calmba  ch.

St ammhol ;-Vrrkaof
aus dem hiesigen Gemeiudcwald Kälbling

nächsten Samstag den 8. März
vormittags 11 Uhr
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auf dcm Rathaus dahier , wobei vorkommt:
433 Stück meist forchencs Laugholz,

361,25 Fm .,
43 dto . Sägholz , 45,38 Fm .,

Schultheiß Haderten.
Neueubür  g.

Wrr-Vcrvlichtms.
Folgende Gemeindegütcr werden für

6 Jahre neu verpachtet:
8 1 a . 61 gm Gras - und Banm-
2 garten an der vordem Schloß¬

steige,
„ 11 4 a 77 gm Gras - und Baum¬

garten oben am Kirchhof,
„ 594 19 a 60 gm Acker und Re¬

servoirfläche im Rancnacker,
sodann bis Martini 1887 incl.

die Thalwiesen Nr . 6 und 22.
Die Verhandlung findet statt am

Freitag den 7. März
vormittags 11 Uhr

auf dem Rathause hier.
Den 28 . Februar 1884.

Stadtschultheißcnamt.
W c ß i n g e r.

Schwann.

Kiihcn-Ztomhoh-Kleinnntzhoh-

Am Freitag den 7. März
vormittags 10 Uhr

kommt auf hiesigem Rathaus zum Ver¬
kauf :

11 St . Nadelholzstämme mit 3,21 F .,
78 „ Baustangen,
55 „ Gerüststangen,

4 „ Birkenstangen mit 1,21 Fm .,
95 „ Werkstangen I .—IV . Kl .,

600 „ Hopfenstangen I .—III . Kl .,
2685 „ Reisstangen I .—V. Kl .,

130 Rm . eichen , buchen und tannen
Prügelholz.

Am Samstag den 8. März
vormittags 10 Uhr

53 St . Eichenstämme und Eichenab¬
schnitte von II .—IV . Klasse,
mit 37,99 Fstm.

Den 26 . Februar 1883.
Schulthcißenamt.

B o h l i n g c r.
Liebelsberg,  OA . Calw.

Wagnkrhoh-Dkrkaus.
Am Donnerstag den 6. Mürz d. I.

von vormittags 10 Uhr an
werden aus dem hiesigen Gemeindewald
verkauft:

100 St . Glattbucheni 2 bis 8 m lang
20 St . Ranbuchen 1 und 18 bis 40

em mittl . Durchmesser und
70 St . birkene Stangen verschiedener

Stärke.
Zusammenkunft im Ort , Käufer sind

eingeladen.
Den 27 . Februar 1884.

Schultheiß Hanßelma n n.

Privatnachrichlen.
Calmba  ch.

Sägmehl
eine größere Parthie billig bei

Louis Wcrrth.

6XXXXXXXXXXXXX XXXXXXXXXXXX -La
X

MirmIkiiiilri» luiiki'iilie,
Großherzogl . Hoffärber.

Iärberei und chemische Weinigung
jeder Art Gegenstände von

Herren n. Damen Garderoben
Wrompte und billigste Ausführung

gefälliger Aufträge von auswärts

Lxxxxxxxxxxxxx XXXXXXXXXXXXZÄ
Stammheim  b . Calw.

Der Unterzeichnete verfertigt

Merlchiiki-majchjiie»
mit acht Schnittlängcn , wie bis jetzt sonst
keine bestehen und ist in der Gegend eine
bei Schlanderer  in Unterreichcnbach , bei
Lehmann  in Beinberg und bei König
in Arnbach im Betrieb.

Maschinen mit 4 Schnittlüngen werden
auch billigst angefertigt

KHr . W . Wcru.

9 Tage.

Mit den neuen Schnelldampfern des

Norddeutsche» Lloyd
kann man die Reise von

Bremen nach Amerika

in 9 Tagen

machen. Näheres bei dem
Haupt -Agenten

IR « n »InKvr,
Stuttgart,

und dessen Agenten:
Theodor Weiß , Neuenbürg.
Ernst Schall , Calw.

Neuenbürg.
Ewigen und dreiblättrigen

Kleesamen
empfiehlt

W . Wöck an der Brücke.

Gr ä f e n h a us en.

LOv Mark
werden aus der Kirchenpflege gegen ge¬
setzliche Sicherheit ausgeliehen.

Stiftungspfleger Schumacher.

Neuenbürg.  '

Mnorrk-EmMl»»-.
Unterzeichneter , für das Fuhrwesen neu

eingerichtet , bietet geehrt . Publikum seine
Dienste an für gewöhnliche ein- und zwei-
spännige Fuhren jeder Art unter Zu¬
sicherung zuverlässiger und billiger Be¬
dienung.

IrUedv . KirrrbcrcU,
Wohnung im Vronnenweg,
unweit der untern Brücke.

Koch- u- Saaterbsen a io '/- beste
Waare,

Koch- u. Saatlinsen st 12 ^ , beste
Waare

per 100 Pfd . ab hier , versende täglich
gegen Nachnahme.
_ D . Spiegel , Wert heim a . M.

Nencnb  ü r g. ^
Unterzeichnete beabsichtigt ihren l

Mchmgartk« i»it Kaoteld
in den Lippenwiesen zu verkaufen oder zu
verpachten und wollen Liebhaber mit mir
unterhandeln.

Z. Koch Wtw . i

1̂ « « 8 « ä II. 1.
lies VVi'irtt llun t̂be^ ei-Ire- Verein«,
Ziehung am 31 . März d. I . mit Ge¬
winnen aus nur hervorragenden Zn-
dnstriegegenständcn des praktisch. Ge¬
brauchs empsehl . die Generalagentur:
Eberh . Fetzer , Stuttgart und die be¬
kannten Loosagentnrcn.

Mehrcrc tanscnd Mark
werden gegen gesetzliche Sicherheit , minde¬
stens zur Hälfte in Gütern , voraussichtlich
auf längere Zeit ausgeliehen.

Jnformativscheine abzngcben bei der
Redak tion des Enzthüler.

C a n n st a t t.
Aechte gelbe frühe

Cannffatter Saalkartoffel
hat zu verkaufen KoMob Mundev.

Nene Umschläge
für

Strafnachrichten
(BundesrathS -Verordnung vom 16 . Juni
1882 ) empfiehlt den HH . Ortsvorstehern

Acre . MeeH.
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6a.88g,bü6k6r . 8g .uxtbü6ji6r,
8eIuiutIkoIio-(8tra2xon)-8iil;Iler,

chuittungsbücher. Kopiröücher
Liblorkilple«

2 u l? ub ri lep r 6 i 8 6 u auk Imgör.
Vg8«Ilen - üüek6r

sinä liniert unä unliniert in guten Lin-
bünclsn 8tet8 vorrätig un<1 veräen uaoll
deZonclerer Vorscliritt ruseli angökörtigt.
_ FU« « F»

Nr. 74 des praktischen Wochenblattes
für alle Hausfrauen „Fürs Haus" (Preis
vierteljährlich1 Mark) enthält:

Grüß Dich Gott, Baherland! — Vom
Nasenbluten. — Freundinnen. —
Makartbouquet. — Ob ich Dich liebe?
— Spiele für die Kleinen. — Kochen¬
lernen. — Hanswirtfchaftlicher Kalen¬
der für März. — Holz zum Bemalen.
— Spritzarbcit. — Uebersetzungsrecht.
— Hausdoktor. —Bierhändige Klavier¬
stücke. — Einfacher Zimmerschmnck. —
Uebermangansaures Kali. — Wollenes
Tuch zu stricken. — Tuch zu häkeln.
— Die Reseda. — Champignons. —
Anpflanzung zum Schutze des Gemüse¬
gartens. — Rost- und Tintenflecken.
— Rostflecke. — Tintenflecke. — Jute-
Decken. — Für die Küche. — Ein-
schicb-Rütsel. —Fernsprecher. —Brief¬
kasten der Schriftstelle. — Der Markt.
— Anzeigen.
Probenummer gratis in allen Buch¬

handlungen. — Notariell beglaubigte Auf¬
lage 30,000. — Wochenspruch:

Nicht wahr ist, was Du denkst,
Nur was Du fühlst ist wahr;
Durchs Denken machst Du Dir
Nur das Gefühlte klar.
„Wie wird man Maschinentechniker?"

ist der Titel einer kleinen Schrift, die so¬
eben erschienen und von K. Weitzel,
dem Direktor des Technikum Mittweida,
der ältesten Fachschule für Maschincn-
Jngenieure und Werkmeister in Mittweiva
(Kgr. Sachsen), herausgegeben worden ist.
Die Schrift behandelt durchaus erschöpfend
alle Fragen, die für einen jungen Mann,
welcher sich dem maschinentechnischcn Fache
widmen will, von Wichtigkeit sind, sie giebt
Winke und Ratschläge, wie, wo und wann
die Ausbildung in der Fabrik am zweck¬
mäßigsten vorzunehmen ist und auf welche
Weise das Studium auf der technischen
Schule am nutzbringendstenwird, bespricht
die Aussichten, die man als Maschmen-
tcchniker hat,  giebt die Forderungen an,
welche an den anzustellenden Techniker
von den Maschinenfabrikanten gestellt wer¬
den u. s. f. Eltern, Vormünder, Erzieher,
Schuldirektoren, Fabrikanten, Ingenieure,
Techniker, Werkführer u. s. s. seien auf
dieses billige Schriftchen(1 ^L) ganz be¬
sonders aufmerksam gemacht Es kann
durch jede Buchhandlung bezogen werden.

Eingesendete Anfrage.
Hat die verehrl. Stadtpflege Neuenbürgs ihre

Kanzlei nunmehr in der Wirthschaft von Chr.
Höhn? Werden daselbst auch Steuerzahlungenrc.
entgegengenommen, oder pflegt der Hr. Stadt¬
pfleger dort nur eigene Zahlungen zu leisten?

Um gef. Auskunft bitten einige Männer,
welche sich gerne einen Metzgergang ersparen
möchten.

Kronik.
Deutschland.

Der Feingehalt der Gold - und
Silbcrwaaren.  Gegen den Gesetz¬
entwurf über den Feingehalt der Gold-
und Silbcrwaaren-Industrie welcher, wie
mitgetheilt, dem Bundcsrat vor Kurzem
unterbreitet worden ist, macht sich in Hanau,
das eine ausgedehnte Gold- und Silbcr-
waarcn-Jndustrie besitzt und viele euro¬
päische und außereuropäische Länder mit
leichteren Gold- und Silbcrwaaren ver¬
sieht, eine lebhafte Agitation geltend. Die
Hanauer Handelskammer hat in ihrer
letzten Sitzung beschlossen, den Bundcsrat
in einer sofort abznsendenden Eingabe um
Ablehnung des Gesetzentwurfs zu ersuchen,
da die Einführung desselben auf eine
Reihe von Jahren das ganze Geschäft
unfehlbar lahm legen und den Ruin vieler
Firmen herbciführcn würde. Das Gesetz
würde nach Ansicht der Hanauer Fabri¬
kanten die Gold- und Silberwaaren-
Jndustric noch weit empfindlicher treffen
als das Tabaksmonopol oder ein hoher
Tabakszoll die Tabaksindustrie hätte
treffen können. Wenn der Bundesrat trotz
dieser Vorstellungen dem Gesetzentwurf zu-
stimmcn sollte, (seitens der Ausschüsse be¬
reits geschehen), wird die Hanauer Handels¬
kammer eine Petition an den Reichstag
richten, um die Annahme der Vorlage,
wenn irgend möglich, zu verhindern.

(Fr. I .)
Frankfurt,  1 . März. Das Eis,

ein gewiß seltener Artikel in diesem Winter,
wurde gestern und vorgestern in großen
Partien ans der Umgebung nach der Stadt
gefahren. Ein einziger Oekonom hatte
vorgestern bis Mittags 4 Uhr mit drei
Fuhrwerken(der Zentner wurde mit 60
bezahlt) 200 eingenommen. Als es
vor einigen Wochen nur wenige Tage Frost
gab, hat einer unserer bedeutendsten Oekv-
nomen in der kurzen Frist, allerdings mit
beinahe 40 Pferden, ca. 2500 ver¬
dient. Aber die Leute sind auch auf dem
Damm, der Thermometer wird die Nacht
öfters revidirt, und zeigt derselbe den Ge¬
frierpunkt, dann wird schon Nachts um
1 Uhr aufgestanden und das ganze Per¬
sonal, unter Leitung der Herrschaft, packt
an, um das den Wiesen zugeführte, nun¬
mehr gefrorene Wasser so rasch als mög¬
lich zu Geld zu machen. (F. I .)

Durch die Erweiterung des Central-
Personenbahnhofcs in Köln  werden 113
Wohnhäuser mit Hintergebäuden, 14 Wohn¬
häuser ohne Hintergebäude, 1 Porticr-
wohnung, 1 Werkstätte und 1 Pferdcstall
beseitigt. Die 137 bewohnten Häuser
bezw. Hintergebäude waren am 1. April
1883 von 1656 Menschen bewohnt.

Wie die Presse meldet, ist es in den
in München  begonnenen Verhandlungen
zur Regelung des Arlbcrgbahnvcrkehrs
nach Süddeutschland ungeachtet der großen
Verschiedenheiten zwischen den vstrcich. und
den bayrischen Vorschlägen gelungen, eine
Annäherung zu erzielen.

Niedershausen,  27 . Febr. Eine
Zigeunerbande wurde hier vor einigen
Tagen aufgcgriffen und nach Wcilbnrg
abgeführt, welche zwei Kinder bei sich
führte, die der Bande anscheinend nicht
gehörten. Wie man hört , sollen die Zi¬

geuner bei dem Verhöre sich in Wider¬
sprüche verwickelt haben, so daß mau wohl
hoffen darf, bald Licht in die Angelegen¬
heit zu bringen. Mau nimmt au , daß
die Kinder gestohlen seien, und soll nament¬
lich das Signalement des ck' /ffährigen
Kindes mit einem in den öffentlichen
Blättern ausgeschriebenen Kinde aus Elsaß
übcreinstiinmeu. Der benachrichtigte Mann
wird in Wcilburg selbst cintreffen.

Ach er n , 28. Febr. Was seit zehn
Jahren nicht mehr geschehen, ist jetzt wieder
im Gange; täglich kommen mehrere Fuhren
Eis mit 80 bis 100 Zentner und noch
mehr aus den Mummelsee nach Achern.
ES sind schön gesägte Blöcke von 40—60
Centimeter Dicke; obgleich etwas Schnee-
Eis, ist dasselbe doch recht schön. So viel
man hört, kommt der Zentner hier auf
50 Pf. zu stehen und ist noch großer
Vorrat vorhanden.

W ei n v erf ä ls chn n g en. Von der
Strafkammer zu Freiburg  i . Br . wurde
am 25. v. M. der Weinhändler Hermann
Maier von Müllheim zu einer Gefängniß-
strafe von 7 Wochen verurtheilt, weil er
in mehreren Fällen dem von ihm gekauften
Naturweine erhebliche Quantitäten Wasser
beigcmengt hatte.

Württemberg.
Calw,  29 . Febr. Die hiesige Handels¬

und Gcwcrbekammer hat heute sich in
folgender Weise neu konstituirt: Vorstand:
Kommerzienrat!) Stälin in Calw; stell¬
vertretender Vorstand: Ernst Ludwig
Wagner in Ernstmühl; Sekretär: Notar
Haffner in Calw; Mitglied der Zentral¬
stelle: Fabrik. Fcrd. Schmidt in Neuen¬
bürg; Mitglied des Eisenbahnrats: E. L.
Wagner in Ernstmühl. (S . M.)

Leonbcrg,  27 . Febr. Die Beiträge
zu der evangelischen Kirche in Weil der
Stadt nehmen im Bezirk ihren erfreulichen
Fortgang und sind schon über 4000 ^
cingegangcn. In dem kleinen Orte G.
wurden 96 ^ gespendet.

Ausland.
London  1 . März. Die britische Re¬

gierung hat beschlossen, an die Vereinigten
Staatcn-Rcgierung eine in höflichen Worten
abgcfaßte Depesche, betreffend die Aktion
von amerikanischen Bürgern zu richten,
die Dynamitkomplvttebehufs Zerstörung
von Personen und Eigentum in England
organisieren und ausführen.

MisMeii.
Der tolle Kerr HIepomuk.

Eine Geschichte, welche vertuscht wurde.
Bon Georg v. Seyfried.

(Fortsetzung.)
„Der Graf war im Spätherbst jenes

Jahrs lange auf seinen Gütern gewesen,
der Jagd wegen, die er leidenschaftlich
betrieb. Er hatte beinahe Vie schönsten
Jagden in ganz Böhmen, und die Erz-
herzöge waren sehr oft seine Gäste in der
Jagdzeit, so daß das ganze Schloß von
St . Sebaldsbrunn gefüllt war mit Gästen
aller Art. Es ging viel darauf bei diesen
Besuchen, denn beinahe alle hohen Herr¬
schaften ans der Nachbarschaft waren dabei,
und von Wien kamen die Gäste in Hellen
Haufen. In unserm Palast in der Leo-
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poldstadt waren alle Prachtmöbeln schon
seit Mitte September mit Ueberzügcn be¬
deckt und eingebunden , wie es immer ge¬
schah, wenn die gnädigen Herrschaften aus
längere Zeit Wien verließen . Die Teppiche
in den großen Salons waren aufgcrvllt,
die Kronleuchter mit gelber Gaze über¬
zogen , die Gemälde mit Flor verhangen,
und das reiche Silbergeschirr und das
ungeheure Tafelgeräte an Silber und Gold,
welches von jeher der Stolz der Familie
Sebald gewesen , war in vier eichenen,
schwer mit Eisen beschlagenen Kisten in
die Verwahrung von Moses und Kron¬
stein , der Bankiers auf der Wollzeit , ge¬
geben worden ; und dies war ein guter
Einfall , das kostbare Silbergeschirr dort¬
hin in Verwahrung zu geben , denn es
gab dazumal in Wien Diebe und Spitz¬
buben in Menge , und beinahe keine Nacht
verging , ohne daß nicht ein oder mehrere
freche Einbrüche versucht wurden , und die
Polizei war damals mehr dazu da , die
ruhigen Bürger zu placken, als die Diebe
und Räuber zu packen.

„Der Herr Graf und die gnädige
Comtesse waren nach den Jagden nach
Prag gezogen , und hatten den größten
Teil der Dienerschaft bei sich. Die gräf¬
liche Familie besaß auch in Prag ein
schönes Haus , und verbrachte im Winter
häufig einige Wochen dort , um mit dem
böhmischen hohen Adel zu verkehren . Ich
wunderte mich daher nicht wenig , als ich
am 21 . Dezember 1819 einen Brief mit
der Post von Seiner Excellenz dem Grasen
mit dem Poststempel Prag erhielt , worin
mir der Herr Gras selber mit seiner ge¬
wöhnlichen Höflichkeit schrieb, er und die
gnädige Frau werden nach Wien kommen
und die Christfeiertage in Wien zubringen.
Dies überraschte mich einigermaßen , denn
in der ganzen Zeit , wo ich im Dienste Sr.
Excellenz gewesen war , also schon seit
mehr als vier Jahren , hatten die Herr¬
schaften die Christfeiertage gewöhnlich in
Prag verbracht bei der Mutter des Herrn
Grafen . Uebrigens waren die Befehle,
welche Se . Excellenz mir in diesem Briefe
gab , allzudcutlich , um mißverstanden wer¬
den zu können . Zudem pflegte er alle
solche Befehle selber zu geben , denn die
gnädige Comtesse — Gott habe sie selig!
— war ein wunderbar bequemes Wesen,
eine der trägsten Frauen , die ich je ge¬
sehen habe , und that das ganze Jahr hin¬
durch nichts , als auf dem Sopha liegen
und mit ihrem grauen und ihrem grünen
Papagei plaudern . In diesem Briefe nun
befahl mir Se . Excellenz , ich soll die
Teppiche wieder legen , das ganze Möble-
ment sorgfältig aufstäuben , die Zimmer
Herrichten und die Betten gut lüften lassen,
denn der gnädige Herr bringe Gäste aus
Böhmen mit ; ferner sollte ich das Silber¬
geschirr von dem Bankier holen , und es
frisch poliren und scheuern lassen , weil
Sc . Excellenz ein großes Bankett am Weih¬
nachtsabend zu geben beabsichtigten . In
den Brief eingcschlosfen war ein kleiner
Streifen Papier , welcher eine Anweisung
an den Bankier erhielt , das Silbergeschirr
an mich oder an Herrn Bienemann , den
Tafeldecker , auszuhändigen , und welcher,
wenn ich mich recht erinnerte , ungefähr
folgendermaßen lautete:

Prag , den 19 . Dezember 1819.
„Herren Moses und Kronstein in Wien.

Haben Sie die Güte , die vier mit
L . 6 . und v . bezeichneten Kisten mit
Silbergerät , welche ich zur Aufbewahrung
Ihnen übergeben habe , an Frau Behrend
oder Herrn Bieuemann , die Ihnen als
meine Dienstleute persönlich bekannt
find , bei Uebergabe dieses Schreibens
einzuhündigen.

Joseph Gras Sebald ."
„Es war allerdings die Unterschrift

Sr . Excellenz , aber mich wollte cs be¬
danken , als vb der Name mit einer größern
und mehr zitternden Handschrift geschrieben
sei, als sonst. Auf den i waren keine
Tüpfelchen und die Striche an den ^ und
1? waren auch nicht so, wie in der ge¬
wöhnlichen Schrift des Grafen , allein der
Brief war im klebrigen ganz denen seiner
Excellenz ähnlich und sein Siegel und
den Poststempel Prag . Ich zeigte das
Schreiben und Anweisung dem alten Biene¬
mann ; dieser aber lachte über meine Zweifel
und meinte , er wolle zehn leibhaftige
Eide darauf schwören , daß es durchaus
die Handschrift des Grafen seie ; und was
die zitternde Handschrift wenigstens bei
der Unterschrift anbelange , meinte er , so
habe wahrscheinlich ein sehr langes und
lustiges Souper in dem Prager Hotel
stattgefundcu , wo dem Wein etwas stark
zugesetzt worden sei, und Se . Excellenz
werde davon am andern Morgen eine
unstäte Hand gehabt haben . — „Ich weiß,
wie es bei solchen Gelegenheiten zugeht,
„Madame, " sagte Bienemann . „Die
Herren Militärs trinken den Ungarwein
und Champagner , als ob es Weißbier
wäre , und davon haben sie dann halt am
andern Morgen schwere Köpfe , trübe Augen
und unsichere Hände ! Ich kenne in diesem
Stück unfern Gnädigen ganz gut ."

(Fortsetzung folgt . )

Aus dem deutschen Wostleöen.
Erinnerungen eines Postbeamten.

Mitgethcilt von Emil JungHans.
(Fortsetzung .)

Nahm cs den Briefträger nun schon
im Stillen Wunder , daß das arme Mädel,
die noch nie einen Brief erhalten , mit
einem Male so viel Geld empfangen sollte,
so wunderte sich Marie Magdalena Schwarz
beim Anblick des Pakets erst recht und
um so lauter . Sie war sammt ihrer
Mutter wie aus den Wolken gefallen , und
nur die wiederholte Versicherung des Boten,
es sei mit der Post und aus Baicru ge¬
kommen, konnte sie überzeugen , daß es
nicht direkt vom Himmel für sie angelangt
wäre . Der Briefbestcller ward hierdurch
bewogen , das Mädchen nach dem Orts-
schulzeu mitzunehmcn , und erst als dieser
ihm amtlich bestätigte , daß das Mädchen
die Einzige ihres Namens in W —Hansen
sei, händigte er ihr das Geld aus.

Damit war die Sache abgethan , und
schwerlich hätte einer der Beamten ihrer
je wieder gedacht — allein sie sollten mit
Schrecken daran erinnert werden.

Beinahe ein halbes Jahr später traf
in N —Hausen ein Laufzettel ein , worin
die „königlich baierische Expedition fahren¬
der Posten " zu Neumarkt nach einem mit
fünfzig Gulden beschwerten Pallete an

Marie Magdalena Schwarz in S —Hausen
bei Marburg fahndete , das an seinem Be¬
stimmungsorte nicht angelangt war . In
der Frachtkarte , womit dasselbe von Neu¬
markt zuerst nach Nürnberg abgegangen,
fand sich allerdings die Bemerkung „bei
Marburg " eingetragen ; allein auf dem
Postamte in Nürnberg , wo jede Expedition
ihre eigenen Beamten hat , war diese Karte
demjenigen von ihnen , welchem die Weiter¬
sendung oblag , schwerlich zu Gesicht ge¬
kommen. Wahrscheinlich war auch die
Adresse schon hier nicht mehr in unver¬
sehrtem Zustande gewesen , und da dem
Expedienten die Stadt S — Hausen des
Fürstenthums Schwarzbnrg jedenfalls be¬
kannter sein mochte, als ein Dorf gleichen
Namens in Kurhesfeu , so hatte er das
Paket über Coburg dirigirt . Von dort
war es nach Gotha , hierauf nach S — -
Hausen spedirt worden , von hier auf die
oben beschriebene Weise nach N — Hausen
und schließlich in die Hände jenes Mäd¬
chens in W — Hausen gelangt.

In N — Hansen verursachte der Lauf¬
zettel natürlich nicht wenig Unruhe und
gab zu sofortiger Untersuchung des Sach¬
verhalts dringenden Anlaß.

Zuerst ward der Landbriefträger vor¬
genommen ; doch ihm konnte nicht die ge¬
ringste Schuld beigemessen werden . Der
Geldschein lautete auf Marie Magdalene
Schwarz iu W — Hausen, und an diese war
das Paket von ihm abgegeben worden.
Der Mann hatte in jeder Beziehung seine
Pflicht erfüllt.

Nun wurde das Mädchen citirt.
Sie hatte inzwischen schon Kindtaufe

gehalten und von dem empfangenen Gelde
begreiflicherweise keinen Pfennig mehr
übrig . Auch wo die Emballage des Pakets
mit der Adresse geblieben , wußte sie nicht
zu sagen . Dagegen war sie anfänglich
naiv genug zu glauben , man wolle sich
einen Spaß mit ihr machen und setzte
schließlich die Beamten durch ihre uner¬
schütterliche Ueberzeugung , daß das Geld
für Niemand anders als für sie bestimmt
gewesen, in Erstaunen.

(Fortsetzung folgt .)

Ueber dcn diesjährigen Winter
äußert sich das königl . meteorologische
Institut iu der Stat . Corr . dahin , daß
derselbe durchaus nicht zu den Seltenheiten
gehört . Seit 1720 hat man in Berlin
37 mehr oder minder warme Winter ge¬
habt ; der extremste war der von 1795/96,
in welchem die Jenuar -Temperatur über
8 Grad zu hoch war , während in diesem
Jahre die Abweichung nur 3— 5 Grad
betrug . Eine Untersuchung der milden
Winter und der darauf folgenden Sommer
hat übrigens gezeigt , daß der Sommer
um so wahrscheinlicher gleichfalls warm
ist, je wärmer der vorhergehende Winter
war.

Welches ist der abgelegenste  Ort
der Welt . — Das Bett.

Welcher Artikel findet die meisten A b-
nehmer?

Der Hut,  denn mau nimmt ihn beim
Grüßen ab.

Auflösung des Rätsels in Nr . 35.
Pflug , Flug , Lug.

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg.
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